
Der „Zag des Propagandisten“ - eine erfolgreiche Methode 
zur ideologischen Vorbereitung des Purteilehrjuhres in Thüringen

Genosse Walter Ulbricht betonte auf der II. Parteikon­
ferenz, daß sich die SED zu einer marxistisch-leninistischen 
Partei entwickelt hat. Das zweite Parteilehrjahr hat zweifel­
los dieses ideologische Wachstum der Mitglieder beschleu­
nigt und wesentlich dazu beigetragen, die Partei zu be­
fähigen, das deutsche Volk beim Aufbau des Sozialismus 
in der Deutschen Demokratischen Republik zu führen. 
Jetzt bereitet sich die Partei auf das Parteilehrjahr 1952/53 
vor, und es kommt darauf an, daß neben der organi­
satorischen vor allem die ideologische Vorbereitung des 
Lehrjahrs zur Sache der gesamten Partei wird.

In den Abschlußveranstaltungen der Zirkel und Politi­
schen Grundschulen wurden die Erfolge und Schwächen 
des zweiten Lehrjahrs kritisch untersucht. Dabei stellte sich 
heraus, daß noch nicht jedes Mitglied und jeder Kandidat 
seine Pflicht zum Studium des Marxismus-Leninismus er­
füllt hat. In Thüringen z. B. haben von den im Parteilehr­
jahr erfaßten 83 Prozent der Mitglieder und Kandidaten 
durchschnittlich nur 50—60 Prozent an den Zirkeln und 
Politischen Grundschulen teilgenommen.

Gegenwärtig ist es also die Aufgabe der gesamten Partei, 
alle Mitglieder und Kandidaten von der Notwendigkeit und 
der Bedeutung des Studiums des Marxismus-Leninismus zu 
überzeugen.

Deshalb wurde im Lande Thüringen anläßlich des Ab­
schlusses des zweiten und zur Vorbereitung des nächsten 
Partei!ehrjahrs in den Parteiorganisationen der „Tag des 
Propagandisten" durchgeführt. Der Grundgedanke für diese 
Veranstaltung war, durch eine breite Entfaltung der Kritik 
und Selbstkritik die Mängel und Hemmnisse bei der Ver­
mittlung und Aneignung des Marxismus-Leninismus zu be­
seitigen sowie dem Neuen, der breiten Lernbewegung, in 
der Partei zum Durchbruch zu verhelfen und die Atmo­
sphäre des Lernens zu verbreitern.

Warum wurde der „Tag des Propagandisten" in Thürin­
gen ein großer Erfolg?

Zum ersten Mal seit der Durchführung des einheitlichen 
Lehrjahrs in unserer ^Partei wurden in solch großem Aus­
maß die besten Propagandisten für ihre Arbeit in den Poli­

tischen Grundschulen und Zirkeln ausgezeichnet. Die Be­
gründungen für die Auszeichnungen gaben zugleich wert­
volle Hinweise, mit welchen Methoden der Zirkelleiter 
seine Arbeit im Parteilehrjahr besser erfüllen kann. Das 
war schon ein Anfang des Erfahrungsaustausches der Pro­
pagandisten, auf dessen Bedeutung Genosse Walter Ul­
bricht auf der Parteikonferenz hingewiesen hat.

Die Mitglieder und Kandidaten wurden für ihr sorgfäl­
tiges und gründliches Studium, für überdurchschnittlichen 
Erfolg im Lernen öffentlich genannt und mit Buchprämien 
ausgezeichnet. Diejenigen Funktionäre, die schlecht studiert 
hatten, wurden offen genannt und die Ursachen ihres Zu­
rückbleibens aufgedeckt. Auch parteilose Teilnehmer er­
hielten als Auszeichnung für intensives und erfolgreiches 
Studium Werke unserer Klassiker, um sie auf diese Weise 
noch näher an das Studium des Marxismus-Leninismus und 
an die Partei der Arbeiterklasse heranzuführen.

An den Veranstaltungen zum „Tag des Propagandisten" 
nahmen auch die Propagandisten der FDJ und des FDGB 
teil, die aus den Erfahrungen der Partei bei der Durchfüh­
rung des Lehrjahrs wertvolle Anregungen erhielten.

Der Erfolg des „Tags der Propagandisten“ bestätigte die 
Feststellung Walter Ulbrichts auf dem 8. Plenum des Zen­
tralkomitees, wo er sagte, daß das Neue darin besteht, daß 
das Interesse der Parteimitglieder und Parteilosen am Ler­
nen, am Studieren der fortgeschrittenen Wissenschaft stän­
dig wächst, daß breite Kreise unseres Volkes nach höherem 
Wissen, nach neuen Erkenntnissen streben.

So trafen sich 356 Teilnehmer des 2. Lehrjahrs auf Ein­
ladung des Stadtbezirks Erfurt-West. 252 Teilnehmer des 
Lehrjahrs berieten im Betrieb Rheinmetall-Sömmerda und 
336 Teilnehmer im Kalikombinat Volkenroda über die Aus­
wertung des Parteilehrjahrs. Der Erfolg dieser Veranstal­
tungen konnte deshalb so groß sein, weil jeweils die ge­
samte Parteiorganisation Träger der Veranstaltung war, weil 
Wandzeitungen, Betriebszeitungen, Betriebsfunk und die 
Agitatoren zur Vorbereitung mit herangezogen worden 
waren.
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komitees monatelang nicht mit den Instrukteuren, wissen 
nicht, womit sich diese beschäftigen, was für eine Hilfe 
sie brauchen.

Es gibt auch solche Bezirkskomitees der Partei, die ihre 
Mitarbeiter auf Monate hinaus als Bevollmächtigte für die 
Durchführung wirtschaftlicher Kampagnen in eine oder 
zwei Kollektivwirtschaften entsenden und sie von ihren 
unmittelbaren Pflichten abhalten. Dadurch wird die Ver­
bindung der Bezirkskomitees mit den unteren Partei­
organisationen geschwächt. Auch eine umgekehrte Er­
scheinung gibt es: Die Mitarbeiter einiger Bezirkskomitees 
fahren längere Zeit überhaupt nicht hinaus und werden 
ausschließlich mit dem Einsammeln verschiedener Aufstel­
lungen und Mitteilungen usw. beschäftigt.

Im Nishne-Duwansker Bezirkskomitee der KP (B) der 
Ukraine arbeitet Genosse Sinizin als Instrukteur der Ab­
teilung Partei-, Gewerkschafts- und Komsomolorganisatio­
nen. Im letzten Jahr hatte er etwa 40 Fragen zur Behand­
lung auf den Sitzungen des Büros vorzubereiten. Unter 
solchen Bedingungen ist es schwer, vom Instrukteur ein 
eingehendes Studium der Dinge zu verlangen. Ihm bleibt 
absolut keine Zeit dazu, die Durchführung der angenom­
menen Beschlüsse zu kontrollieren und die Sekretäre der 
unteren Parteiorganisationen zu instruieren.

Des öfteren kommen auch Fälle vor, daß sich die Mit­
arbeiter des Gebietskomitees, der Stadt- und Bezirkskomi­
tees auf ihren Instrukteurfahrten nur für die wirtschaft­
lichen Fragen interessieren und nicht in die Probleme der 
Parteiorganisation eindringen. Das trifft besonders auf die 
Mitarbeiter der Abteilung Landwirtschaft beim Gebiets- 
komitee der Partei zu. Eine solche Praxis führte dazu, daß 
die Abteilung Landwirtschaft beim Gebietskomitee der 
KP (B) der Ukraine im wesentlichen die Arbeit der Ge­
bietsverwaltung für die Landwirtschaft mitmachte und die 
Verantwortung der landwirtschaftlichen Organe für die 
Erfüllung der auferlegten Pflichten verringerte.

Durch die falsche Ausnützung des Apparats des Partei­
komitees lassen einige Stadt- und Bezirkskomitees wesent­
liche Fragen, die mit der Anleitung des wirtschaftlichen 
und kulturellen Aufbaus, mit der Anleitung der unteren 
Parteiorganisationen verbunden sind, außer acht.

Daraus ergibt sich, daß wir die Arbeit des Apparats der 
Parteikomitees auf jede Weise verbessern, die Mängel in 
seiner Tätigkeit entschlossen ausmerzen, das politische 
Niveau und die fachliche Qualifikation der Kader heben 
müssen. Das wird zur weiteren Erhöhung des Niveaus der 
organisatorischen und politischen Parteiarbeit beitragen.

Aus der „Prawda* 4. Juli 1952
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